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Die Zeitung des Vereins der Richard-Wagner-Grundschule

Kinderbeiträge haben Vorfahrt

Der aktuelle Paukenschlag 
hält wieder eine Vielzahl 

von lesenswerten Artikeln be-
reit. Besonders stolz sind wir 
darauf, dass unsere Ausgabe 
viele wunderbare Kinder-O-Tö-
ne und Kinderbeiträge beinhal-
tet. Diese berichten über sehr 
beeindruckende Projekte des 
Kunstunterrichtes, Schulaktivitä-
ten, interessante Berlin-Aus-
flugserlebnisse, einen Schnup-

pertag am Coppi-Gymnasium 
und erzählen kleine Weihnachts-
geschichten. Ein lustiger Comic 
ist dabei. Und natürlich auch die 
längst etablierte Leseecke – und 
das Beste ist: Rätselfreunde ha-
ben die Chance, das vorgestellte 
Buch zu gewinnen (Seite 27 und 
30). Kinderbeiträge haben für 
uns immer Priorität und machen 
unsere Schulzeitung erst so rich-
tig rund. Daher möchten wir 
Euch Kinder begeistern, den 
Paukenschlag auch weiterhin 
mit euren Geschichten zu berei-
chern. 

Neben den altbekannten Ru-
briken „Richard-Wagner-Kinder 
und ihre Hobbies“, „Neues vom 
Schulverein und vom OGB“ ha-
ben wir nun auch den musikali-
schen Themen eine eigene Rub-
rik gegeben: „Unsere Schule – 
musikalisch unterwegs“. Wie in 
der letzten Ausgabe verspro-
chen, stellen uns Frau Schmud-
lach und Frau Uelze den Biblio-
theksalltag vor. Wir blicken zu-
rück auf unseren Weihnachts-
basar, die Aktionswoche „Zu 

Fuß zur Schule“ und auf die 
beiden Versammlungen der Ge-
samtschülervertretung. Im In-
terview stellen wir unseren 
neuen GEV-Vorstand vor und 
erfahren so einiges über die ak-
tuellen Herausforderungen. 

Viel Spaß beim Lesen und er-
holsame Winterferien wünscht 
Euch die Redaktion.

Tom Schuster
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Herzlichen Glückwunsch zur 
Wahl und Danke im Namen 
aller Eltern für eure Bereit-
schaft, sich in der Gesamtel-
ternvertretung im aktuellen 
Schuljahr an vorderster Front 
zu engagieren. Stellt euch 
doch bitte mal kurz vor! Wel-
che Motivation hat euch in 
das Amt gebracht?

Doreen: Ich habe eine vierjähri-
ge Tochter und einen achtjähri-
gen Sohn, der in die 3. Klasse 
der RWGS geht. Seit dem Schul-
jahr 2016/2017 bin ich Eltern-
sprecherin. Zusätzlich habe ich 
mich 2016/2017 als stellvertre-
tendes Mitglied für die Schul-
konferenz gemeldet. Seit 2017/ 

2018 bin ich vollwertiges Mit-
glied. Motivation für mich, beide 
Ämter zu bekleiden, ist mein 
Sohn. Mir ist wichtig, Interesse 
an seiner Schule und den Abläu-
fen zu zeigen sowie mich für die 
Belange seiner Klasse und darü-
ber hinaus einzusetzen.

Simone: Meine Tochter besuch-
te von 2008 bis 2014 die Ri-
chard-Wagner-Schule. Zu dieser 
Zeit war ich in der Redaktion des 
Paukenschlages tätig und seit 
2011 mache ich beim Schulbuch-
fonds mit. Derzeit habe ich einen 
Sohn in der 3. Klasse, deren El-
ternvertreterin ich seit der  
1. Klasse bin. Damals war die Si-
tuation noch eine ganz ande- 

re, z. B. jahrgangsübergreifendes 
Lernen, max. drei Klassen pro 
Jahrgang, Veranstaltungen der 
Schule fanden in der Turnhalle 
statt. Insbesondere die nicht 
„mitwachsenden Randbedin-
gungen“ sind mein Thema – Bei-
behaltung der Musikbetonung 
für alle Kinder und Anpassung 
des baulichen Bestandes an die 
steigenden Schülerzahlen. 

David: Meine Tochter und mein 
Sohn gehen beide auf die RWGS. 
Sie gehen in die 1. und 3. Klasse. 
Anfangs aus Neugier habe ich 
mich als Elternsprecher in der 
Klasse meines Sohnes engagiert. 
Nach dem dritten Jahr als Eltern-
sprecher, habe ich nun den 

Interview mit unserem neuen GEV-Vorstand 

v. l. n. r.: David Kegel, Simone Babst, Doreen Ziebart und Björn Sacknieß (GEV-Vorsitzender)
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nächsten Schritt gewagt, um als 
Stellvertreter noch mehr für un-
sere Kinder und die Schule tun 
zu können. Seit Sommer 2017 
betreue ich zusammen mit drei 
weiteren Eltern und einer Leh-
rerin die Website der RWGS,  
die wir im Laufe dieses Jahres 
überarbeiten und ausbauen wol-
len.

Björn: Bei mir sind es drei Kin-
der, die auf die RWGS gehen. 
Meine Töchter sind in der 5., 3. 
und 1. Klasse – und natürlich der 
Grund, warum ich mich an der 
Schule engagiere. Bereits in der 
Kitazeit habe ich mich für die In-
teressen der Kinder und Eltern 
eingesetzt. Mit der Einschulung 
unserer Ältesten im Jahr 2013 
hat sich das dann in den Schul-
bereich verlagert. Außerdem 
halte ich es für ein Privileg, den 
Alltag unserer Kinder mitgestal-
ten zu können, welches wir nicht 
ungenutzt verstreichen lassen 
sollten.

Im Paukenschlaginterview 
(53. Ausgabe Sommer 2017) 
mit unserem langjährigen 
GEV-Vorsitzenden Frank Be-
cker hat er drei große The-
men genannt, an denen die 
GEV weiterarbeiten sollte: 
Umsetzung AG „Notwendige 
Maßnahmen“, Erhalt und – 
wenn möglich – der Ausbau 
der Musikbetonung, Schul-
wegsicherheit. Sind das auch 
eure Schwerpunktthemen? In 
welchen Themen seht ihr zu-
dem noch eine Priorität? 

Simone: Die von Frank genann-
ten Themen sind auch weiterhin 
ganz oben auf unserer Agenda. 
Insbesondere die Verbesserung 
der Situation an der stark ge-
wachsenen Schule und der Er-
halt der Musikbetonung liegen 
uns allen persönlich sehr am 
Herzen. Der vorhandene Platz – 
ob Schulräume, anderweitige 
Aufenthaltsräume, der Essens-
raum, der Hortraum – wird im-
mer beengter, immer lauter, ent-
fällt teilweise ganz oder zieht 
andere Probleme nach sich, z. B. 
bei der Reinigungs- und Toilet-
tensituation. Durch den Bau  
des Erweiterungsbaus sind die 
Sportaußenflächen weggefallen. 
Die Halle, die gerade saniert 
wird, ist leider nicht vergrößert 
worden, und der Schulhof ist für 
die vielen Kinder eigentlich fast 
zu klein, das sieht man ja auch 
an der starken Abnutzung.

David: Auch der Ausbau der 
Website und die Verbesserung 
der Informationen aus der und 
über die Schule sind Prioritäten 
für dieses Schuljahr. Dabei unter-
stützen viele Eltern ganz toll – 
ohne dieses ehrenamtliche Enga-
gement wäre das alles nicht 
möglich. 

Doreen: Es gibt immer wieder 
auch neue Themen, die ange-
sprochen, neu beschlossen oder 
mit Unterstützung der Eltern-
schaft, der LehrerInnen, des 
Schulvereins und/oder der Schü-
lerInnen umgesetzt werden 
müssen. Unsere Kinder können 

sich nur begrenzt für ihre Belan-
ge einsetzen oder werden gar 
überhört bzw. nicht angehört. 
Nur mit Unterstützung aller kann 
es ermöglicht werden, unseren 
Kindern gute organisatorische 
Abläufe im Schulalltag zu ver-
schaffen, akzeptable Vorausset-
zungen (u. a. geringere Klassen-
größen, bessere Essenssituatio-
nen, Übergänge in weiterführen-
de Schulen) zu schaffen bzw. 
daran mitzuwirken und Ideen 
einzubringen.

Björn: Auch die von Frank  
genannte Schulwegsicherheit 
möchten wir weiter im Blick be-
halten. Wir haben nun zwei Mal 
hintereinander an der Aktion  
„Zu Fuß zur Schule“ teilgenom-
men, mit tollem Erfolg. Die Situa-
tion morgens vor der Schule hat 
sich deutlich verbessert. Aller-
dings zeigen einzelne unbedach-
te Aktionen wie das Beparken 
des Übergangs vor der Schule, 
dass hier weiterhin Aufklärungs-
bedarf besteht. 

Welche Unterstützung braucht 
Ihr, um erfolgreich sein zu 
können? Was wünscht ihr 
Euch?
Björn: Erst einmal müssen wir 
sagen, dass das Engagement der 
Eltern an unserer Schule schon 
sehr gut ist. Ich möchte hier 
stellvertretend den Schulverein 
und den Paukenschlag nennen, 
wo Eltern tolle Arbeit leisten, um 
unseren Kindern einen Mehr-
wert zu bieten. 

Fortsetzung auf Seite 4
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Auch bei Festen wie dem Weih-
nachtsbasar sieht man, dass vie-
le Eltern kräftig mit anpacken. 
Aber da geht sicherlich noch 
mehr. Auch die Schulleitung und 
der Hort bemühen sich nach 
Kräften, die Situation erträglich 
und für die Kinder interessant zu 
gestalten. 

David: Falls Eltern sich in den 
genannten Bereichen auskennen, 
also z. B. bei der Schulhofgestal-
tung oder bei baulichen Maß-
nahmen, dann wäre es toll, wenn 
sie uns als Ansprechpartner zur 
Verfügung stehen würden. Jede 
Expertise ist sehr hilfreich. Und 
falls jemand jemanden in verant-
wortlicher Position kennt, ist ein 
Hinweis auf die angespannte Si-
tuation an unserer Schule sicher-
lich nicht verkehrt. 

Doreen: Angesichts der hohen 
Schülerzahl würden wir uns 
wünschen, dass noch mehr El-
tern die Initiative ergreifen und 
sich für die Projekte/AGs an un-
serer Schule einsetzen und diese 
tatkräftig unterstützen. Falls es 
neue Ideen und Anregungen 
gibt, sind wir dafür immer offen.

Gibt es angesichts der stark 
gestiegenen Schülerzahlen 
an unserer Schule und in 
Karlshorst insgesamt Ideen, 
was wir Eltern für eine Ver-
besserung tun können?

Björn: Die RWGS ist definitiv an 
ihrer Belastungsgrenze ange-
kommen. Dabei wächst Karls-
horst weiterhin sehr stark – ge-
rade junge Familien ziehen zu. 
Leider ist im Stadtteil aber noch 

immer kein neuer Schulstandort 
entstanden, um die bestehenden 
Schulen zu entlasten. Auch ste-
hen den etwa 1.500 Grundschul-
plätzen aktuell nur 654 Plätze an 
einer weiterführenden Schule 
(Coppi-Gymnasium) gegenüber 
– und in den benachbarten 
Stadtteilen und Bezirken sind 
auch kaum freie Plätze. Hier 
müssen wir Eltern Druck auf Be-
zirk und Senat ausüben, damit 
schnell etwas passiert. Das El-
ternnetzwerk Karlshorst plant 
daher im Frühjahr eine gemein-
same Aktion aller Karlshorster 
Schulen, bei der wir uns eine 
aktive Unterstützung aller Eltern 
wünschen. Mehr dazu folgt in 
Kürze.

Das Interview führte  
Tom Schuster

Neues vom OGB

Liebe Theaterfreunde! Nun ist 
es endlich soweit, das 18. Kin-
dertheaterfest kann beginnen. 
Auf acht Bühnen spielen Kinder 
für Kinder spannende und fanta-
siereiche Geschichten. 

Auch in diesem Jahr ist die 
Theatergruppe der Richard-
Wagner-Grundschule „RIWA To-
tales Theater“ dabei. Mit einem 
selbstgeschriebenen Stück „Will-

kommen bei der Familie von und 
zu Landhöfer“ wird sich die 
Gruppe am 27.1./28.1.2018 im 
FEZ präsentieren. Liebe Schüle-
rInnen, Freunde, Familien, Lehre-
rInnen, ErzieherInnen! Ihr seid 
herzlichst zu den Vorführungen 
eingeladen. 

Am Samstag, 27.01.2018, um 
16:10 Uhr werden die kleinen 
Künstler auf der Foyerbühne in-

terviewt, die Vorstellung beginnt 
um 16:45 Uhr. 

Am Sonntag 28.01.2018 geht 
es zuerst um 13:00 Uhr auf die 
Foyerbühne, 13:30 Uhr beginnt 
das Theaterstück. Beide Veran-
staltungen finden im Konzert-
saal 1 statt. Wir freuen uns auf 
Euch.

Katrin Bollenbach

„Vorhang auf, das Spiel beginnt!“
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Neues vom OGB

Liebe Eltern und liebe Kinder, 
bereits seit mehreren Jahren fah-
ren SOCIUS-ErzieherInnen mit 
Kindern in den Sommerferien an 
verschiedene Orte, um sich zu 
erholen und gemeinsam ereig-
nisreiche Tage zu verleben.

Folgende Angebote stehen in 
diesem Sommer bereit:

•	 Zentrale SOCIUS-Fahrt nach 
Burg Hohnstein vom 06. bis 
11.08.2018
http://socius.diebildungspart-
ner.de/bildungspartner-som-
merreise/

•	 SOCIUS-Fahrt der RiWa zur 
Waldschule Bogensee vom 
09. bis 14.07.2018

http://socius.diebildungspart-
ner.de/content/wp-content/
uploads/2016/06/RiWa_An-
meldung_Ferienreise_2018.
pdf

Fragen jederzeit gerne an uns!

Ihr SOCIUS-Team

Julia Ohlenroth
Mein Name ist Julia Ohlenroth. 
Im September 2017 beendete ich 
mein Studium der Bildungs- und 
Erziehungswissenschaften und 
darf seitdem an der Richard-
Wagner-Schule v. a. als Bezugs-
erzieherin der 2 d neue spannen-
de Erfahrungen sammeln. Die 
Arbeit mit Kindern ist in meinen 

Augen ein großes, wertvolles 
Abenteuer und eine herausfor-
dernde Aufgabe, in der ich den 
Kindern eine Unterstützung und 
Begleitung auf ihrem Entwick-
lungsweg und in ihrem Alltag 
sein möchte. Wichtig dabei ist 
mir besonders die kreative und 
individuelle  Selbstentfaltung der 
Kinder.
Meine Freizeit verbringe ich gern 
mit Familie, Freunden und Musik.

Anja Willenberg
Ich bin Anja Willenberg und seit 
September 2017 Bezugserziehe-
rin der Klasse 2 b. Ganz nach 
dem Motto: „Lass dich nicht un-
terkriegen, sei frech und wild 
und wunderbar!“ (Astrid Lindg-
ren) möchte ich meine Schützlin-
ge im Schulalltag unterstützen, 

fördern und bestärken. Ich bin 
eine studierte Medienpädago-
gin, habe beim Kinderfernsehen 
gearbeitet und freue mich nun 
auf die täglichen Herausforde-
rungen an der Schule. 
Ich freue mich sehr, hier an der 
Richard-Wagner-Grundschule zu 
sein.

OGB-Sommerfahrt 2018

Neue Erzieherinnen

Foto: privat

Foto: privat



Seite 6 Paukenschlag Nr. 55

Neues vom Schulverein

Seit März 2017 haben wir ei-
nen fast neuen Vorstand. Jedes 
neue Vorstandsmitglied hat sich 
schnell in seine Rolle eingefun-
den und die Zusammenarbeit im 
Vorstand funktioniert sehr gut. 
In 2017 konnte der Verein weite-
re Mitglieder gewinnen. Mit Da-
tum vom 01.01.2018 zählen wir 
nun 138 Mitglieder (01.01.2017: 
100). Aber klar, dass diese Zahl 
mit Blick auf die Größe unserer 
Schule noch viel Potenzial hat.   

Der Klassiker:  
Unser Weihnachtsbasar

Der Weihnachtsbasar war im 
vergangenen Jahr die einzige 
Veranstaltung, die vom Schulver-

ein ausgerichtet wurde. Die Or-
ganisation des Weihnachtsba-
sars hat in diesem Jahr sehr gut 
geklappt. Zum Treffen kamen – 
bis auf eine Ausnahme – Vertre-
tungen aus allen Klassen und 
somit konnten alle Ideen und 
Aufgaben besprochen und un-
kompliziert verteilt werden. 
Dank der Hilfe von vielen fleißi-
gen Eltern, Lehrkräften, dem 
OGB und nicht zu vergessen von 
vielen Schülerinnen und Schü-
lern, ist diese Veranstaltung ein 
großer Erfolg geworden. Der 
Schulverein konnte Einnahmen 
i. H. v. ca. 1.800 Euro verbuchen.

Alle Bastelstände haben sich 
großer Beliebtheit erfreut und so 
wurden viele Bastelmaterialien 

bis auf das letzte Exemplar ver-
braucht und ließen dann hof-
fentlich die Zimmer im weih-
nachtlichen Glanz erscheinen. Es 
duftete im ganzen Haus nach 
frischen Waffeln und Kuchen und 
Plätzchen. Der eine oder andere 
musste wohl zum Kuchen leider 
eine etwas kühle Tasse Kaffee 
genießen, aber man konnte sich 
auch am heißen Punsch aufwär-
men. Wer sich etwas Ruhe gön-
nen wollte, der konnte bei einer 
Weihnachtsgeschichte ausspan-
nen. Der Besuch unseres Weih-
nachtsbasars ist für ganz viele 
Familien schon eine gute Traditi-
on geworden und wir freuen uns 
schon sehr auf die nächste Run-
de.

Erfolgreiches Schulvereinsjahr 2017

Gemeinsam mit den Chorkindern der Klassen 3 b und 3 e eröffneten Christin Sellnow und Stephan 
Zergiebel den Weihnachtsbasar.

Foto: Tom Schuster
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Finanzielle Unterstützung 
des Schullebens i. H. v. 
7.000 Euro durch den 
Förderverein in 2017

Auch im vergangenen Jahr 
konnte der Schulverein das 
Schulleben mit einem stattlichen 
Betrag von insgesamt ca. 7.000 
Euro fördern. Glückliche Empfän-
ger waren die Bibliothek, der 
Schulbuchfonds, der Kunstbe-
reich, der Musikbereich, die IT-
Ausstattung, die Einschulungs-
feierlichkeiten, der Pauken-
schlag, die Aktion „Zu Fuß zur 
Schule“ sowie kleinere Projekte 
der Schule.

Ausblick 2018

In diesem Jahr warten wieder 
viele spannende Projekte auf 
uns. U.a. steht der 2. Sponsoren-
lauf auf dem Plan. Dieser wird 
am 20.04.2018 stattfinden. Erste 
Informationen sind bereits ver-
teilt, weitere folgen rechtzeitig.

Wir werden versuchen, noch 
weitere Eltern, Lehr- und OGB-
Kräfte von einem Mitmachen in 
unserem Schulverein zu überzeu-
gen. Wir freuen uns über alle, die 
mit eigenen Ideen die Arbeit des 
Schulvereins unterstützen und 
damit unsere Schule noch etwas 
mehr zu einem liebenswerten 
„Lebensraum“ machen.

In diesem Sinne wünscht der 
Schulverein allen ein gesundes 
und erfolgreiches Jahr 2018.

Christin Sellnow 
und Tom Schuster

Spenden an den Förderverein 
einer Schule sind steuerlich be-
rücksichtigungsfähig, wenn sie 
nicht zur Deckung der Kosten des 
normalen Schulbetriebes ver-
wendet werden. Grundsätzlich ist 
für den Sonderausgabenabzug 
von Spenden die Vorlage einer 
Spendenbescheinigung des Emp-
fängers erforderlich. Neben an-
deren Sonderregelungen, sind bei 
Spenden bis zu 200 Euro auch 
folgende Nachweise ausreichend:

•	 Bareinzahlungsbeleg oder Bu-
chungsbestätigung des Kre-
ditinstitutes (z. B. Kontoaus-
zug), aus der Name und Kon-
tonummer oder ein anderes 
Identifizierungsmerkmal des 
Einzahlenden und Empfän-
gers, der Buchungstag, der 
Betrag sowie die tatsächliche 
Durchführung der Zahlung er-
sichtlich sind.

•	 bei Spenden an Körperschaf-
ten, die für steuerbegünstigte 
Zwecke verwendet werden 
(z. B. der Schulverein der Ri-
chard-Wagner-Schule Berlin e. 
V.) – ein Vordruck des Emp-
fängers, der die Angaben 

über die Freistellung des Emp-
fängers von der Körperschaft-
steuer enthält und ausweist, 
dass es sich um eine Spende 
oder einen Mitgliedsbeitrag 
handelt. Der Vordruck ist vom 
Spender aufzubewahren.

Ab sofort können Sie sich auf 
unserer Website unter: http://
www.richard-wagner.schule-
b e r l i n . n e t / w p - c o n t e n t / 
uploads/2018/01/Vereinfach-
ter-Zuwendungsnachweis-
nach-%C2%A7-50-Abs.-2- 
Nr.-2b-EStDV.pdf den Vordruck 
(Vereinfachter Zuwendungsnach-
weis nach § 50 Abs. 2 Nr. 2 b 
EStDV) herunterladen und ge-
meinsam mit Ihrem Kontoauszug 
dem Finanzamt vorlegen. 

Für die Information zur steuerli-
chen Behandlung von Spenden 
bzw. Mitgliedsbeiträgen an den 
Schulverein bedanken wir uns 
bei unserer Steuerberaterin 
Frau Dipl. oec. Frauke Mor-
genthal aus Berlin-Karlshorst, 
die den Förderverein schon seit 
vielen Jahren bei allen steuerli-
chen Themen begleitet.

Spenden an den Förderverein 
und das liebe Finanzamt

Noch nicht Mitglied im Schulverein? Aber Interesse, zur Unter-
stützung unserer Kinder dabei zu sein? Alle wichtigen Informati-
onen zur Mitgliedschaft finden Sie auf der Schulhomepage unter: 
www.richard-wagner.schule-berlin.net/verein/mitgliedsantrag/
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… und doch jedes Mal an-
ders!   Auch 2017 hatte der 
Schulverein zum traditionellen 
Weihnachtsbasar eingeladen. 
Schülerinnen und Schüler, Lehr-
kräfte und OGB, Eltern und 
Freunde der Richard-Wagner-
Schule folgten dieser Einladung 
gerne und trafen sich in großer 
Zahl am 25. November in der 
Schule, um am Vor-Adventswo-
chenende gemeinsam die Weih-
nachtszeit einzuläuten.

Nach der Eröffnung durch 
Christin Sellnow und Stephan 
Zergiebel als Repräsentanten 
des Schulvereins wurde auf dem 
Schulhof gemeinsam mit den 

Schülerinnen und Schülern der 
dritten Klassen kräftig gegen das 
ungemütliche Berliner Herbst-
wetter angesungen, bevor es 
anschließend im Schulgebäude 
umso gemütlicher wurde. Viele 
tatkräftige Helfer hatten dafür 
gesorgt, dass an diesem Nach-
mittag keine Langeweile auf-
kam. Von der ersten bis zur vier-
ten Etage wurde fleißig gebas-

telt: Duftorangen mit Nelken 
gespickt, bunte Weihnachtsbau-
manhänger aus Salzteig ge-
formt, Butterbrotpapiersterne 
gefaltet, Adventskalender ge-
klebt und -kränze gebunden, 
Kekshäuser modelliert und 
Weihnachtskarten kreiert. Auch 
der beliebte Flohmarkt, in des-
sen Rahmen erste Weihnachts-
geschenke besorgt bzw. das 
Weihnachtsbudget der Verkäu-
fer aufgestockt werden konnte, 
war wieder Teil des Basars.

Die Energieversorgung der 
kreativen Bastler und fleißigen 
Händler war dabei stets sicher-
gestellt: Der Kuchentresen hätte 

Alle Jahre wieder …
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jeder Bäckergala zur Ehre ge-
reicht, der Duft von frisch geba-
ckenen Waffeln im Schlaraffen-
land nicht verlockender um die 
Nasen wehen können. Für den 
herzhaften Appetit standen 
Bratwürste parat, und gegen 
den Durst gab es eine große Ge-
tränkeauswahl.

Gut gestärkt konnte man sich 
dann noch zwei tolle Ausstellun-
gen ansehen: Zum einen die 
‚monstermäßigen Schuhmons-
ter‘ der sechsten Klassen, zum 
anderen tolle Modellbauten aus 
verschiedenen Epochen der 
Menschheitsgeschichte, die die 
fünften Klassen mit viel Detail-
wissen und Phantasie hergestellt 
hatten. 

Und als wäre das alles nicht 
schon genug, gab es auch noch 

eine bunte Überraschung für alle 
erfolgreich der Aktion „Zu Fuß 
zur Schule“ Teilnehmenden, die 
in der Woche zuvor wacker dem 
bequemen Transportmittel Auto 

die kalte Schulter gezeigt hatten. 
Ein toller Nachmittag, der be-

reits jetzt Vorfreude auf den Ba-
sar 2018 weckt!

Eva Thull

Am 25.11.2017 war unser 
Weihnachtsbasar. Es gab viel 
zum Basteln und auch etwas 
zum Essen. Viele Kinder hatten 
auch ihren eigenen Verkaufs-
stand. 

Am Anfang gab es einen Chor-
Auftritt der Klasse 3 e und ein 
paar Kinder der 3 b haben auch 
mitgemacht. Sie haben „Jingle 
Bells“ und „Oh Tannenbaum du 
trägst ein grünes Kleid“ gesun-
gen. Zum Basteln gab es ganz 
schön viel. Es gab Mandarinen, 
die man bekleben konnte, Ad-
ventskränze zum Selbermachen, 

Engelchen basteln, Weihnachts-
gesteck, Kerzen bekleben, Ad-
ventskalender aus kleinen 
Schachteln machen … wenn 
man etwas Essen wollte, konnte 
man einfach in die Aula (Speise-
saal) gehen. Dort gab es einen 
Getränkestand, einen Waffel-
stand, einen Kuchenstand, zwei 
Heiß-Getränkestände (Kaffee, 
Punsch). Es gab auch noch einen 
Stand mit Überraschungen für 
die Kinder, die in der Projektwo-
che zu Fuß statt mit dem Auto 
gekommen sind. Im dritten Ge-
schoss war auch noch eine Aus-

stellung über steinzeitliche La-
gerplätze und über Schuhmons-
ter, die die fünften und sechsten 
Klassen gemacht haben.

Amelie und Hannah  
(beide 5 d)            

Der Weihnachtsbasar 

Foto: Tom Schuster

Foto: Tom Schuster
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Kinder schreiben gern? Auch noch freiwillig? Wer glaubt das denn? Aber auf einen Versuch kommt 
es an. Nun ist ja eine AG jede Woche bindend, aber so als offenes Angebot …
Das wollte ich einfach mal ausprobieren. Es kamen mehr als zehn Kinder. Einige wollten nur malen. 
Andere schrieben Weihnachtsgeschichten. Wir lasen uns das Geschriebene gegenseitig vor und 
beflügelten uns mit tollen Ideen. Sie sprudelten nur so. Die meisten Kinder wollten ihre Geschichten 
unter den Weihnachtsbaum legen. Über ein solch wertvolles Geschenk freuen sich die Eltern und 
Geschwister sicher sehr. Eine kleine Auswahl erscheint nun hier im „Paukenschlag“.
Also ehrlich, ein Angebot zum Schreiben und Malen von eigenen Geschichten oder Gedichten wird 
es nun sicher öfter mal geben. Es lohnt sich. Sie werden staunen. 

Silke Freinatis (OGB)

Weihnachtsgeschichten

Das Rehkitz
Es war einmal ein schöner ers-
ter Dezembertag im Wald hin-
ter dem See. Da lebte eine 
Hirschfrau mit ihrem Mann. 
Die beiden bekamen gerade 
ein Kind und sie nannten es 
Pünktchen. Pünktchen wuchs 
zu einem stattlichen Jungen 
und schon bald hatte er ein 
goldenes Geweih. Er wurde 
von allen Tieren beachtet. 

Tara (3a)

Eine Weihnachtsgeschichte
Es war einmal ein Kind mit sei-
nem Vater. Sie suchten nach 
einem Weihnachtsbaum. Sie 
suchten in zehn Märkten, aber 
nur in einem Markt stand ein 
Weihnachtsbaum. Sie fragten 
den Ladenbesitzer, aber der 
sagte, der Baum sei schon re-
serviert. Einen Tag vor Weih-
nachten, als sie zum Zoo woll-
ten, stand dort ein Tannen-
baum. Davor lag ein Schild 
und darauf stand: Zum Mit-
nehmen! Sie nahmen den 

Baum, legten ihn aufs 
Auto und anstatt in 

den Zoo zu gehen, 
schmückten sie zu 
Hause den Weih-
nachtsbaum. Alle 
freuten sich.

Arvid (3a)

Kein Weihnachtsbaum
Es war Winter. Meine Familie 
und ich wollten einen Weih-
nachtsbaum kaufen, aber wir 
fanden keinen. Doch dann 
stand da eine perfekte Tanne, 
aber als wir einen Mitarbeiter 
gefragt hatten, sagte er uns, 
dass die Tanne bereits reser-
viert war. Wir waren scho-
ckiert. Und dann hat Papa ge-
sagt: „Dieses Jahr gibt es kei-
nen Weihnachtsbaum, kommt 
wir fahren nach Hause.“ Am 
nächsten Tag wollten wir ins 
Einkaufszentrum. Wir waren 
noch nie in dem Center, des-
halb wussten wir nicht, dass 
daneben ein Weihnachts-
baumverkauf war. Wir gingen 
dahin und da war eine sehr 
schöne Tanne, wir kauften sie. 
Jetzt hatten wir doch einen 
Weihnachtsbaum.

Linus (3 a) 
Foto: knipseline/pixelio.de
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Die Klassen 6 b und 6 c haben 
zum Weihnachtsbasar eine Aus-
stellung über Schuhmonster prä-
sentiert, die sie im Kunstunter-
richt mit Frau Niklas hergestellt 
haben. Alle Monster wurden aus 
alten, nicht mehr brauchbaren 
Schuhen und verschiedensten 
Materialien, wie z. B. Korken, 
Schnüre, Federn, Knöpfen, Holz, 
Wackelaugen usw., die wir Kin-
der selbst gesammelt haben, er-
schaffen. Es wurde fleißig ge-
kleistert, geklebt und ausge-
schnitten. Manche Monster 
wurden mit Watte ausgestopft, 

andere bekamen einen witzigen 
Anstrich. Und so entstanden die 
lustigsten, gefährlichsten, aber 
auch putzigsten Monster über-

haupt. Im Anschluss ans Basteln 
hat jedes Monster einen passen-
den Namen wie „Kroko Krok“ 
oder „Nico, das Nilpferd“ mit 
Beschreibung bekommen, die in 
der Ausstellung ebenfalls zu le-
sen waren.

Das Projekt hat sehr viel Spaß 
gemacht. Alle Kinder waren mit 
Feuereifer dabei. Wir haben ge-
sehen, dass viele Besucher*innen 
die Monster mit Freude entdeckt 
haben und sind auf weitere Pro-
jekte gespannt. 

Emma und Nele (beide 6 c)

Schuhmonster
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Wir Kinder aus den fünften 
Klassen haben im Kunstunter-
richt Modelle zum Thema „Stein-
zeit“ gebastelt, so wie sie früher 
gelebt haben. Im Fach Gewi hat-
ten wir das Thema „Ernährung 
bei den Jägern und Sammlern 
und Ernährung bei den Acker-
bauern und Viehzüchtern“ gera-
de behandelt. In Gruppen mit 
drei bis fünf Kindern und den 

verschiedensten Materialien 
wurden die Ausstellungsstücke 
in 6 – 7 Unterrichtsstunden er-
stellt. Frau Niklas stand uns mit 
Rat und Tat und guten Tipps zur 
Seite. Danke dafür Frau Niklas. 

Toll auch, dass sich so viele 
beim Weihnachtsbasar unsere 
Ausstellung angesehen haben. 

Toni (5 b) 

Höhlen der Steinzeitmenschen

Richard-Wagner-Kinder und ihre Hobbies

Tevis, wie alt bist Du? Ich bin 
11 Jahre alt und gehe in die Klas-
se 6 b bei Frau Canis. 

Welches Hobby hast Du? Ich  
bin bei der Feuerwehr Karlshorst 
in der Dönhoffstraße.  

Und seit wann bist Du bei der 
Feuerwehr? Vielleicht seit 1,5 
oder 2 Jahren.

Wie oft gehst Du da hin? Im-
mer montags von 17:30 Uhr bis 
19:30 Uhr.

Wie viele Kinder seid ihr ins-
gesamt und wie alt sind die 
anderen? Wir sind 20-27 Kin-
der in der Gruppe. Man muss 
mindestens acht Jahre alt sein. 
Der Jüngste bei uns ist acht und 
der älteste ist 18 Jahre alt. 

Feuerwehrmann in spe?
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Sind da auch Mädchen da-
bei? Ja, drei. 

Wie bist Du auf dieses Hobby 
gekommen? In der Schule war 
mal ein Weihnachtsbasar, da 
war auch einer von der Feuer-
wehr und wir haben gefragt, ob 
man da mitmachen kann und die 
haben erzählt, dass es eine Ju-
gendfeuerwehr gibt und dass 
wir da mal vorbeischauen kön-
nen. Ich habe das gemacht und 
es hat mir gefallen. Ich musste 
achtmal mitmachen und dann 
konnten die anderen Mitglieder 
darüber entscheiden, ob sie 
mich haben wollten oder nicht. 
Es hat geklappt und ich habe 
meinen Dienstausweis bekom-
men und musste zur Leitzentrale. 
Hast Du auch eine Uniform? Ja! 
Stiefel, eine Latzhose, einen Par-
ka, eine dünne Jacke und im 
Sommer ein Käppi. Dazu gehört 
auch ein orangefarbener Helm 
mit einem weißen Streifen an 
der Seite.

Wie sieht das Training aus? 
Im Sommer hatten wir einen 
Löschangriff. Da gibt es einen 
Unterflurhydranten, den öffnet 
man mit einem Schlüssel und da 
steckt man ein Standrohr rein 
und da kommt der Schlauch 
dran und dann gibt es einen Ver-
teiler für drei Schläuche. Und 
dann haben wir rumgespritzt 
oder wir haben uns gegenseitig 
bespritzt. Wir sind auch schon 
mal rausgefahren nach Ober-
schöneweide an die Spree mit 
Saugleitung, haben einen Re-

genmonitor aufgebaut und ha-
ben geübt, wie man eine Unfall-
stelle richtig absichert. 

Gibt es auch einen Ausbil-
dungsnachweis? Ja, den gibt 
es. Es gibt verschiedene Katego-
rien: Jugendflamme 1, 2 und 3. 
Die Jugendflamme 3 ist das Bes-
te. Ich habe schon die Jugend-
flamme 1. 

Dann habt ihr auch richtig 
Unterricht? Ja, wir haben auch 
Theorieunterricht. Welche Stoffe 
brennen, welche Brandklassen 
es gibt und wie man sie löscht. 
Z. B., dass man kein Fett mit 
Wasser löscht, weil es dann eine 
Stichflamme gibt, dann ist die 
ganze Küche hinüber. Fett löscht 
man mit Schaum oder man 
macht einfach den Deckel drauf. 
Man lernt auch, wie man Erste 
Hilfe leistet. 

Was findest Du denn am bes-
ten bei der Feuerwehr? Dass 
wir in den Ferien immer Ausflü-
ge machen und einmal im Jahr 
gibt es ein Feuerwehrtreffen mit 
Feuerwehren aus ganz Berlin 
und Brandenburg und da ma-
chen wir eine Kanutour. Dieses 
Jahr waren wir wegen des 
schlechten Wetters in einem tol-
len Familien-/Spaßbad. 

Hast Du schon mal ein Feuer 
gelöscht? Beim Feuerwehrtref-
fen gab es einen Alarm, da hat 
ein Holzstapel gebrannt, wir soll-
ten für das Wasser sorgen und 
Binden hinlegen, falls der 

Schlauch beschädigt ist und ei-
nen Helikopterlandeplatz ein-
bauen und dann haben wir mit 
meiner Gruppe das Feuer ge-
löscht. Das war schon anstren-
gend, aber Angst hatte ich nicht. 
Anstrengend war es wegen der 
schweren Stiefel, die haben 
Stahlkappen drin. Als das Feuer 
gelöscht war, habe ich mich auf 
mein Bett gefreut. 

Möchtest Du später mal Feu-
erwehrmann werden? Nicht 
unbedingt. 

Vielen Dank für das Interview 
und viel Spaß und Erfolg 

weiterhin bei der Jugend-
feuerwehr! 

Das Interview mit Tevis  
führte Carolina Diekow 

Foto: privat
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Mit meinem Eintritt in das Leh-
rerkollegium der Richard-Wag-
ner-Schule im Jahre 2012 über-
nahm ich auch die Leitung des El-
ternchores der Schule. Am Pro-
bentag hat sich seitdem nichts 
geändert.  Jeden Mittwochabend 
um 19:30 Uhr treffen sich die am 
eigenen vokalen Musizieren inte-
ressiertesten Eltern unserer Schü-
lerInnen in der Wagner-Schule, 
um mit Spaß, aber auch Fleiß und 
Beharrlichkeit an einer sauberen 
Intonation, an einem gemeinsa-
men harmonischen Klangerlebnis, 
an gesangstechnischen und auch 
musiktheoretischen Grundlagen 
zu feilen und ein Repertoire zu 
erarbeiten, das sich hören lassen 
kann. Und wirklich – in jahrelan-
ger akribischer Kleinarbeit hat der 
Chor inzwischen zu einem Ge-
samtklangergebnis gefunden, das 
nicht nur uns, sondern darüber 
hinaus auch unserem Publikum 
großen Spaß macht. 

Am 1. Advent z. B. war der El-
ternchor im Seniorenstift St. An-
tonius zu einem Konzertnachmit-
tag zu Gast. Unter dem Titel „Vor-
weihnachtszeit“ brachte der El-
ternchor alte und neue, deutsche 
und internationale, stimmungs-
volle und auch sehr feierlich-ele-
gische Lieder zu Gehör, die bes-
tens dazu in der Lage waren, all 
unsere Gäste in eine vorweih-

nachtliche Stimmung zu verset-
zen. Was wäre wohl für ein Weih-
nachtskonzert geeigneter, als 
auch Kindern ein Podium zu ge-
ben.  Und so begrüßten wir eine 
kleine Abordnung des Schulcho-
res der 5./6. Klassen im Foyer des 
Wohnstifts. Um den schwarzen 
Flügel versammelten sich also El-
tern und SchülerInnen, um ge-
meinsam „White Christmas“, 
„Winter Wonderland“, „Vorweih-
nachtszeit“ oder auch „Weihnach-
ten in Familie“ zu singen. Ein-
drucksvoll auch die ganz allein 
von den Kindern intonierten Lie-
der „Ich wollte nie erwachsen 
sein“ (Peter Maffay/ Rolf Zuckow-
ski) und „Reichtum der Welt“ 
(Holger Biege/Fred Gertz). 

Neben typischen vierstimmi-
gen Weihnachtsliedern der Eltern, 
die teils a cappella, teils mit Kla-
vierbegleitung vorgetragen wur-
den, hörten wir auch Titel unseres 
übrigen Chor-Repertoires, wie 
„Ich brauche keine Millionen“ 
oder „Musik liegt in der Luft“, bei 
denen auch unsere Solisten zum 
Zuge kamen. 

Als eine besondere Solistin be-
grüßten wir dann auch noch eine 
siebenmalige Bundespreisträgerin 
des Wettbewerbs „Jugend musi-
ziert“. Das ist zugegebenermaßen 
schon ein paar Jahre her. Inzwi-
schen ist meine Tochter Tanja-

Maria Hirschmüller Absolventin 
der Berliner Musikhochschule 
„Hanns Eisler“. Hier absolvierte 
sie im vergangenen Oktober ihr 
Abschlusskonzert im Fach Klari-
nette, wo sie als Zugabe dasselbe 
virtuose Stück auf der Sopran-
Blockflöte zu Gehör brachte wie 
auch in unserem Weihnachtskon-
zert am 3. Dezember, nämlich 
den legendären Czárdás von Vit-
torio Monti. (Wer es leider ver-
säumt hat, der kann es sich im-
merhin noch auf YouTube anhö-
ren). Mit sowohl informativen als 
auch amüsanten Worten zusam-
mengehalten, wurde das Konzert 
am 1. Advent im Seniorenstift St. 
Antonius zu einem Erlebnis, von 
dem – wie mir die Leiterin des 
Hauses unlängst versicherte – 
noch heute geschwärmt wird. 

Die nächsten Termine für Früh-
lings- und Sommerkonzerte sind 
schon vereinbart. Über die eine 
oder andere klangvolle Stimme 
würde sich der Elternchor übri-
gens sehr freuen, wenn diese je-
mandem gehört, der Mittwoch-
abend noch nichts anderes vor 
hat, aber sehr gern mit unheim-
lich netten Menschen zusammen 
ist und sich darüber hinaus für 
tolle Satzgesänge insbesondere 
aus Pop und Jazz begeistern 
kann. 

Boris Hirschmüller

Zu Gast im Seniorenstift St. Antonius

Unsere Schule – musikalisch unterwegs
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Seit vielen Jahren schon sind 
auch immer wieder SchülerInnen 
unserer musikbetonten Grund-
schule mit ihren musikalischen 
Beiträgen zu Gast bei den traditi-
onellen Mittwochskonzerten der 
Seeparkfamilie. Am 6. Dezember 
2017 trat eine kleine Delegation 
unseres Chores der 6. Klassen im 
Seniorenwohnheim Eginhard-
straße 7 – 11 in Berlin-Karlshorst 
zu einem vorweihnachtlichen 
Chorkonzert zum Nikolausfest 
zusammen. 

Natürlich erklangen erwar-
tungsgemäß vor allem Weih-
nachtslieder – „Fröhliche Weih-
nacht überall“, „Winter Wonder-
land“, „White Christmas“, „Weih-
nachten in Familie“ und auch die 
legendäre „Weihnachtsbäckerei“ 
durfte selbstverständlich nicht 
fehlen. Aber auch Lieder aus 
dem allgemeinen Liedrepertoire 
des Chores waren zu hören und 
trugen zu teils feierlich-besinnli-
cher, teils zu heiterer Stimmung 
bei. 

„Mein Nachbar“ ist beispiels-
weise ein recht witziges Lied im 

Stile eines Ragtimes und erzählt 
die Geschichte eines frisch ein-
gezogenen Musikstudenten, der 
seine täglichen Tonleiterstudien 
bereits kurz nach sieben in virtu-
oser Manier sehr kulturvoll und 
belebend im ganzen Haus 
durchaus vernehmbar erklingen 
lässt und zu einem unverzicht-
baren Bestandteil des häuslichen 
Zusammenlebens geworden  
ist. 

Da unser Chorsänger Timo Vo-
gel aus der 6. Klasse auch fleißig 
auf der Gitarre geübt hat, hörten 
wir von ihm ein Gitarrenduett, 
das er quasi als instrumentales 
Zwischenspiel gemeinsam mit 
seinem Gitarrenlehrer im Chor-
konzert zum Vortrag brachte. 

„Singen macht Spaß“ ist ein 
Kanon des bekannten süddeut-
schen Chormusikautoren Uli Füh-
re im Swing-Rhythmus. Dass 
dieses vorweihnachtliche Chor-
konzert in der Eginhardstraße 
den Kindern Spaß gemacht hat, 
war durchaus wahrnehmbar und 
der Reaktion des Publikums und 
Veranstalters war ebenfalls zu 
entnehmen, dass es für alle ein 
sehr schöner Nikolaus-Nachmit-
tag war, dem gerne weitere 
Nachmittage mit Vorträgen aus 
unserer Schule folgen dürfen.

So arbeitet der Chor weiter an 
seinem Repertoire und bereitet 
sich auf weitere Auftritte in der 
Karlshorster Öffentlichkeit vor. 
Als nächstes ist ihm bereits  
beim diesjährigen Winterkonzert 
der Richard-Wagner-Schule am  
31. Januar um 17:00 Uhr auf der 
großen Bühne der Max-Taut-
Aula in der Lichtenberger Fi-
scherstraße frenetisch zu ap-
plaudieren … falls Sie noch zwei 
Hände frei haben und am 31. Ja-
nuar noch nichts anderes in Ih-
rem Kalender steht …

Boris Hirschmüller

Und noch ein Auftritt am Nikolaustag …

Fotos (2): Tom Schuster



Seite 16 Paukenschlag Nr. 55

WARUM? Regelmäßig gefähr-
den „Elterntaxis“ durch hekti-
sches Anhalten, Parken in der 
zweiten Reihe oder riskante 
Wendemanöver die Sicherheit 
anderer Schulkinder und Ver-
kehrsteilnehmer. Aber auch die 
Sicherheit der Kinder, die mit 
dem Auto gebracht werden, ist 
gefährdet. 

Ziel der Aktion war es – wie 
schon in den letzten Jahren – für 
einen sicheren Schulweg aller 
Kinder zu werben und die Ver-
kehrssituation vor der Schule 
deutlich zu verbessern. Im Mit-
telpunkt sollte der gesunde, in-
teressante, sichere, eigenverant-
wortliche und umweltfreundli-
che Schulweg stehen – ganz 
egal ob zu Fuß, auf dem Rad/
Roller, mit Inlinern oder per Bus/
Bahn/Tram. Und wenn der Schul-

weg zwingend ein Auto erfor-
dert, dann galt es auszuprobie-
ren wie es ist, das Kind ein we-
nig von der Schule entfernt aus 
dem Auto aussteigen zu lassen.

WIE? Die Woche über waren die 
Kinder aufgerufen, sich auf klei-

nen Stempelkarten von den Leh-
rern abzeichnen zu lassen, wie 
sie am jeweiligen Tag zur Schule 
gekommen sind. Diese Karten 
konnten die Kinder nach Lust 
und Laune individuell gestalten. 
430 Stempelkarten wurden am 
Ende von den Kindern und sogar 
fünf von Lehrern abgegeben.

Im Tausch gegen die Stempel-
karte konnten sich die Kinder 
dann im Rahmen des Weih-
nachtsbasars als kleine Beloh-
nung einen orangefarbenen Sat-
telschoner mit dem Motto „Tro-
ckener Po macht froh“ abholen.

WO? Deutlichstes Zeichen der 
Aktionswoche war natürlich das 
Banner am Schulgebäude und 
das direkte Areal vor der Schule, 
an dem das Organisationsteam 
täglich morgens vor Ort war, die 
Verkehrssituation beobachtete 

Aktionswoche 20. – 24. November 2017  
„Zu Fuß zur Schule“

Fotos (2): Tom Schuster
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und über die Gefahren aufklärte. 
Am 2. Tag der Aktionswoche 

warteten vier buntgeschmückte 
Stände auf den jeweiligen 
Haupt-Schulwegen auf die Kin-
der. Äpfel und Traubenzucker 
wurden verteilt. Und einige Lehr-
kräfte haben die Aktionswoche 
in den Unterricht getragen.  

ERGEBNIS? Die Auswertung 
der Stempelkarten war dann 
auch sehr beeindruckend: Nur 
1,8 % aller Schulwege wurden 
mit dem Auto absolviert! 50,2 % 
aller Schulwege erfolgten zu 
Fuß, 42,6 % mit Roller und Rad 
und 5,3 % mit den öffentlichen 
Verkehrsmitteln.  

Und das Wichtigste: Den Kin-
dern hat die Aktionswoche viel 
Spaß gemacht. Sie erzählten mir: 

„Ich fand es toll, dass mich 
meine Eltern mal ein ganzes 

Stück von der Schule weg ab-
gesetzt haben, dann konnte 
ich den Rest schon alleine ge-
hen.“

„Meine Freunde und ich fahren 
sowieso immer mit Roller, aber 
diesmal waren viel weniger 
Autos vorm Schultor, man 
musste sich nirgends durch-
quetschen.“

ZUKÜNFTIG? Das große Ziel ist 
es, die morgendliche Verkehrssi-
tuation vor der Schule nachhaltig 
zu verbessern. Wenn hierfür die 
Aktionswoche „Zu Fuß zur Schu-
le“ einen Beitrag leisten konnte, 
zum Nachdenken anzuregen und 
aufzuklären, wäre das ein großer 
Erfolg. Und neben der wichtigen 
Frage der Sicherheit können die 
Kinder noch weiter gewinnen: 
jeder Schulweg ohne Auto hat 
zweifelsohne positive Auswir-
kungen auf die Gesundheit und 
Persönlichkeitsentwicklung, auf 
die so wichtige Kompetenz, sich 
im Straßenverkehr zurecht zu 

finden sowie selbstverständlich 
auch auf unsere Umwelt. 

Dem engagierten Organisati-
onsteam der Aktionswoche aus 
PädagogInnen und Eltern um 
Björn Sacknieß sowie den Kin-
dern, allen Eltern und Beteiligten 
ein herzliches Dankeschön.

Andrea Herrmann

Fotos (3): Tom Schuster
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Was machen die Klassen-
sprecherInnen und die 
Gesamt-SchülerInnen-
Vertretung (GSV)?

In der Gesamt-SchülerInnen-
Vertretung (GSV) treffen sich alle 
KlassensprecherInnen der 3. bis 
6. Klassen. Sie vertreten dort die 
Interessen ihrer Klasse. Jede 
Klasse schickt ihre zwei gewähl-
ten KlassensprecherInnen oder 
deren VertreterInnen. Das ist in-
zwischen eine ziemlich große 
Runde, weil es in allen Klassen-
stufen vier oder fünf Klassen 
gibt. Die GSV tagt drei bis vier-
mal im Schuljahr für eine Schul-
stunde in der Lernwerkstatt. 

Wer ist eigentlich noch 
alles bei der GSV dabei?

Frau Dubrau (Lehrerin) und 
Herr Lehmpuhl (OGB) wurden 
von der Gesamtkonferenz der 
Schule gewählt und leiten die 
Treffen. Sie bereiten eine Tages-
ordnung vor. Die Klassenspre-
cherInnen können dafür auch 
vorher ihre Themen anmelden. 
Außerdem nehmen zwei Eltern-
vertreterInnen teil, wenn sie es 
zeitlich einrichten können. In die-
sem Schuljahr sind das Herr 
Schuster und Frau Ginnold. Sie 
wurden von der Gesamt-Eltern-
Vertretung (GEV) Anfang des 
Schuljahres gewählt.

Die KlassensprecherInnen dis-
kutieren in der GSV die Anliegen, 
Probleme oder Wünsche aus ih-
ren Klassen oder aus dem Schul-
leben. Welche Punkte das aktuell 
sind, erfahrt ihr weiter unten im 

Text. Zusätzlich erhalten die 
KlassensprecherInnen aktuelle 
Informationen von der Schullei-
tung. Zum Beispiel erfahren sie, 
wie der Stand der Bauarbeiten in 
der Turnhalle ist und wann sie 
wieder für den Sportunterricht 
genutzt werden kann. 

Gleich nach der GSV berichten 
sie in ihren Klassen von dem 
Treffen. Deshalb machen sich die 
meisten Kinder Notizen und ha-
ben Papier und Stift dabei. Trotz-
dem ist es für einige gar nicht  
so einfach, die wichtigsten Punk-
te hinterher erzählen zu kön-
nen. Aber Übung macht be-
kanntlich die Meisterin und den 
Meister.

In diesem Schuljahr tagte die 
GSV schon zweimal, im Oktober 
und im Dezember 2017. Die Ta-

GSV – Was ist das? Was passiert dort?

Foto: Tom Schuster
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gesordnung war immer sehr um-
fangreich – besonders wenn 
man den knappen zeitlichen 
Rahmen bedenkt. Beim ersten 
Treffen im Oktober wurde zuerst 
über die Aufgaben als Klassen-
sprecherIn gesprochen. Anschlie-
ßend standen Wahlen von Ver-
treterInnen für die Schulkonfe-
renz an. Danach wurden wichti-
ge Informationen aus dem 
Schulleben besprochen.

Aufgaben der Klassen-
sprecherInnen

In vielen Klassen werden jedes 
Schuljahr neue Kinder als Klas-
sensprecherInnen gewählt. Das 
hat den Vorteil, dass sich mehr 
Kinder in dieser Aufgabe auspro-
bieren können. Ein Nachteil ist 
vielleicht, dass die „Neuen“ erst 
einmal wieder geschult werden 
müssen. Frau Dubrau hatte für 
die GSV im Oktober die vier zen-
tralen Aufgaben der Klassen-
sprecherInnen auf farbiges Pa-
pier geschrieben. Sie orientieren 
sich an denen aus dem Schulge-
setz. Gemeinsam wurde in der 
GSV besprochen, was die Punkte 
jeweils bedeuten können.

•	 Förderung des Zusammenle-
bens in der Schule: Die Klas-
sensprecherInnen wollen 
durch ihre Arbeit das Mitein-
ander und das Lernen in der 
Schule unterstützen. Sie ma-
chen auf Probleme aufmerk-
sam. Und sie bringen Wünsche 
und Ideen für Veränderungen 
aus SchülerInnen-Sicht ein.

•	 Die Interessen aller SchülerIn-
nen vertreten: Die Klassen-
sprecherInnen vertreten die 
Interessen ihrer Klasse und 
nicht nur ihre persönliche Ein-
zelmeinung. Manchmal müs-
sen sie dabei sogar eine Mei-
nung in der GSV vertreten, mit 
der sie persönlich nicht einver-
standen sind. 

•	 Beratung der Schulkonferenz: 
vier SchülerInnen werden aus 
dem Kreis der GSV für zwei 
Jahre in die Schulkonferenz 
gewählt. Das ist das höchste 
Entscheidungsgremium der 
Schule. Dort beraten und ent-
scheiden Schulleitung, Vertre-
terInnen der LehrerInnen und 
der Eltern über wichtige The-
men des Schullebens. Die vier 

SchülerInnen nehmen bera-
tend teil. Sie können Vorschlä-
ge unterbreiten. Sie haben 
aber bei Entscheidungen kein 
Stimmrecht.

Es wurden zwei Mädchen und 
zwei Jungen aus der 5. und  
6. Klasse gewählt, sowie vier 
StellvertreterInnen. 

•	 AnsprechpartnerIn für Kon-
fliktfälle: Manchmal gibt es 
Streit zwischen Kindern. 
Manchmal gibt es Probleme 
der Klasse mit einzelnen Lehr-
kräften. Die Klassenspreche-
rInnen sind Ansprechpartne-
rInnen und versuchen in den 
Konfliktfällen zu vermitteln. 
Oder sie sprechen die Klassen-
lehrerInnen oder zuständige 
OGB-ErzieherInnen an und 
bitten um Hilfe.

Zu den Aufgaben der Klassen-
sprecherInnen gehört aber 
NICHT, die Klasse zu beaufsichti-
gen oder ruhig zu halten, wenn 
einmal keine Lehrkraft da ist. 

Fortsetzung auf Seite 20
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Das kam immer mal wieder 
vor. KlassensprecherInnen sind 
keine HilfslehrerInnen. Diese  
Rolle überfordert sie. Manchmal 
entstehen dadurch Konflikte  
mit den anderen Kindern. Bes-
ser ist es, wenn die beiden  
KlassensprecherInnen ins Sekre-
tariat gehen und dort Bescheid 
geben.

Probleme, Wünsche und 
Anregungen

Beim zweiten Treffen der GSV 
im Dezember wurde in vier Ar-
beitsgruppen gearbeitet. Die 
vier Erwachsenen moderierten 
das Sammeln aktueller Proble-
me, Wünsche und Anregungen 
aus den Klassen. Jedes Kind 
schrieb seine Punkte auf Karten. 
Anschließend wurde alles in ver-
schiedenen Themengruppen ge-
bündelt. Diese Punkte sind der 
GSV wichtig: 

•	 der Umgang mit fremden Sa-
chen und dass immer mal 
wieder persönliche Dinge ver-
schwinden,

•	 die Gestaltung des Schulho-
fes, mehr Begrünung,

•	 die Fahrradständer,

•	 neue Regeln beim Hochgehen 
und an einigen Spielgeräten,

•	 Mittagessen: schlechtere Qua-
lität und Auswahl des Essens, 
zu wenig Zeit und große Laut-
stärke im Essenraum,

•	 die Situation am Morgen: vie-
le Autos und wildes Parken 
vor der Schule,

•	 mehr Aufmerksamkeit für be-
stehende Konflikte zwischen 
einzelnen Schülern bzw. in 
einzelnen Klassen,

•	 die Toiletten – vom Sanie-
rungswunsch bis zur sorgsa-
meren Nutzung durch die Kin-
der selbst,

•	 außerdem gewünscht: ein 
neuer Fußboden in einer Klas-
se, die Anschaffung von 
Smartboards, längere Hofpau-
sen und mehr richtigen Sport-
unterricht. 

Die Zeit war viel zu kurz, um 
für all die benannten Punkte 
nach Lösungsmöglichkeiten oder 
passenden AnsprechpartnerIn-
nen zu suchen. Aber Frau Du-
brau hat die gesammelten Er-
gebnisse mit der Schulleitung 
und den Schulgremien bespro-
chen.

Buddy-Projekt

Bei der GSV im Dezember 
stellten einige Kinder das neue 
Buddy-Projekt vor. Seit kurzem 
sind die 3. bis 6. Klassen für die 
Aufsicht im Schulgebäude wäh-
rend der Hofpausen verantwort-
lich. Eine Klasse übernimmt für 
eine Woche die Kontrollgänge. 
Immer jeweils zwei Kinder, meist 
ein Mädchen und ein Junge, sind 
für je eine Etage und eine Hof-

pause zuständig. Also werden 
pro Hofpause acht Buddies be-
nötigt. Die Buddies haben gelbe 
Warnwesten an. Sie schauen, 
dass sich während der Hofpau-
sen keine Kinder unbefugt in den 
Klassenräumen, auf den Gängen 
oder den Toiletten aufhalten. 
Damit soll auch das Verschwin-
den von Dingen reduziert wer-
den. Falls sie doch Kinder antref-
fen, sprechen sie diese an und 
bitten sie, auf den Hof zu gehen. 
Gibt es Probleme, schreiben die 
Buddies die Namen auf oder 
wenden sich an Frau Haueis zur 
gemeinsamen Klärung.

Fazit

Die Kinder sind mit großer 
Ernsthaftigkeit und viel Engage-
ment in der GSV dabei. Sie be-
nennen wichtige Anliegen, ha-
ben aber auch großes Interesse, 
die Schule, den Schulhof und das 
Miteinander aktiv mitzugestal-
ten. Leider verfliegt die Zeit für 
das Treffen immer wie im Flug. 
Eine Schulstunde ist einfach zu 
kurz, damit die vielen Kinder zu 
Wort kommen und man auch 
gemeinsam nach Lösungen su-
chen kann. Deshalb wäre es 
wünschenswert, wenn es zu-
künftig etwas mehr Zeit für die 
GSV gibt. Zudem wird derzeit 
darüber nachgedacht, eine Schu-
lung für die KlassensprecherIn-
nen zu organisieren. Wenn es 
soweit ist, wird es sicher einen 
Bericht im Paukenschlag geben.

Antje Ginnold
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V. l. n. r.: Niklas F., Lara, Sophie, Niklas M.

„Mein Name ist Niklas May-
wald, und ich bin Klassenspre-
cher der 6 c. Ich wurde als ei-
ner der Schülersprecher ge-
wählt. In der Schulkonferenz 
möchte ich mich dafür stark 
machen, dass die Toiletten in 
der Schule erneuert werden. 
Außerdem bin ich dafür, dass 
der Schulhof weiter schön ge-
staltet wird, damit es freund-
lich aussieht und die Schüler in 
den Pausen und im Hort gut 
spielen können.“

„Hallo alle zusammen! Ich bin 
Schülersprecherin Sophie. Mei-

ne Klasse ist die 5 a. Witzige 
Experimente liebe ich, Ihr 
auch? Wenn ja, lasst es mich 
wissen. Dann versuche ich, in 
jedem Halbjahr einen Experi-
ment-Tag zu organisieren. Falls 
Ihr noch andere Ideen habt, 
sagt es mir einfach. Eure So-
phie“

„Ich heiße Niklas Frischkorn 
aus der Klasse 5 b und habe 
mich als Schülersprecher wäh-
len lassen, da ich möchte, dass 
die Kinder bei der Gestaltung 
der Schule mitreden können. 
Dazu möchte ich die Ideen der 

Kinder sammeln und weiterlei-
ten, damit diese umgesetzt 
werden können.“

„Ich bin Lara Ostermeier (5 c) 
und freue mich, dass ich die 
Interessen aller Schülerinnen 
und Schüler in der Schulkonfe-
renz vertreten darf und möchte 
mich für die weitere Moderni-
sierung der Schule einsetzen.“

Und was sagen die in die Schulkonferenz 
gewählten VertreterInnen zu ihrer Wahl?

Foto: Tom Schuster
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Alle vierten Klassen behandel-
ten im Sachunterricht das Thema 
Getreide. In diesem Zusammen-
hang besuchten alle die Brotbä-
ckerei des Märkischen Land-
brots. 

Mit Bus und Bahn fuhr die 
Klasse 4 a am 09.10.2017 nach 
Neukölln in die Brotbäckerei. Jür-
gen, ein Mitarbeiter, testete erst 
einmal unser Wissen über das 
Getreide und erzählte uns viel 
Neues. Unter anderem haben 
wir erfahren, dass die Bäckerei 
nur Biobackwaren herstellt. 
Nach den Erklärungen sind wir in 
die große Backhalle gegangen. 
Jürgen zeigte uns alle wichtigen 
Geräte und Backzutaten, die 
man zum Backen braucht. Wir 
konnten uns auch die Mühle an-
schauen, in der das Korn zu 
Mehl gemahlen wird. Das Märki-
sche Landbrot ist eine Lieferbä-

ckerei. So kam unsere Klasse in 
einen Raum, in dem die Brote 
zur Auslieferung fertig gemacht 
wurden. Es gibt sogar die Mög-
lichkeit, dass die Bäckerei armen 
Menschen Brot spendet. Am En-
de der Führung durften wir ganz 
viele verschiedene Brotsorten 
probieren. Wer wollte, konnte 
sich Haferflocken und Mehl sel-

ber herstellen und verschiedene 
Brotstücke mitnehmen.

Mit dem Besuch in der Märki-
schen Landbrot Bäckerei konn-
ten wir unser Wissen über das 
Getreide vertiefen.

Es war ein toller Ausflug!

Antonia und Selma  
(Klasse 4 a)

Bericht vom Ausflug zum  
Märkischen Landbrot

Das Kartoffelprojekt war das 
bisher schönste Projekt, das es 
an der Schule je gegeben hat. 

Hallo, ich bin die Kartoffel! Ich 
bestehe aus 75 % Wasser, ob-
wohl ich nur 15 Liter trinke. Ich 
bin klein und rund, obwohl ich 
schon drei Wochen eine Diät 
mache. 

Manche Leute sagen, ich be-
stehe aus Kartoffelmehl, dabei 
backe ich keinen Kuchen. Die 

Drittklässler haben mit mir ein 
Projekt gemacht. Am schlimms-
ten war für mich: Die Kinder ha-
ben mich mit einem Messer 
durchgeschnitten, mich mit Far-
be bestrichen und aufgestem-
pelt.

Mareike (3 a)

Das Kartoffelprojekt
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Mein schönes Berlin-Erlebnis

Wir, die Klasse 6 c fuhren am 
28.09.2017 ins Blindenmuseum 
nach Steglitz. In Biologie behan-
delten wir das Auge, und wir 
wollten uns erkundigen, wie 
blinde Menschen sich im Alltag 
zurechtfinden. Morgens um 8.25 
Uhr trafen wir uns mit Frau Feu-
erherd und Frau Effenberger, un-
serer Biologielehrerin.

Um 10 Uhr waren wir am Mu-
seum. Es war direkt neben einer 
Blindenschule.

Dort trafen wir eine blinde 
Frau und einen Sehenden. Die 
Frau erzählte uns, was es für 
Hilfsmittel im Alltag gibt. Da gibt 
es zum Beispiel die Braille-
Schrift, sie ist gar nicht so ein-

fach. Es gibt auch ein Hilfsmittel 
zum Erkennen von Münzen. Am 
Rand der Münzen gibt es kleine 
verschiedene Einkerbungen. Die 
kann ein Blinder ertasten und 
weiß somit, wieviel Kleingeld er 
hat. Weiterhin gibt es ein Gerät, 
welches die Farben von Klei-
dungsstücken erkennen kann. 
Dieses durften wir ausprobieren 
und überprüfen, ob wir zum Bei-
spiel zwei gleichfarbige Socken 
trugen. Die blinde Frau berichte-
te uns auch, dass sie im Alltag 
sehr dankbar ist, wenn sie Hilfe 
beim Überqueren der Straße an-
geboten bekommt. Man braucht 
sich nicht zu scheuen, seine Hilfe 
anzubieten. 

Der sehende Mann führte uns 
in eine Ausstellung, dort gab es 
Bücher, z. B. „Harry Potter und 
der Halbblutprinz“. Dieser Band 
besteht aus sieben Büchern, die 
in Braille-Schrift geschrieben 
sind. Am Ende durften auch wir 
uns im Schreiben der Blinden-
schrift ausprobieren und 
„Mensch-ärgere-dich-nicht“ für 
blinde Menschen spielen. Es hat 
viel Spaß gemacht, und wir 
konnten einen Einblick gewin-
nen, wie der Alltag von blinden 
Menschen aussieht.

Niklas (6 c) und  
Anja Feuerherd

Hilfsmittel im Alltag

Auch die Klassen 5 c und 5 d 
haben im Rahmen des NaWi-
Unterrichtes das interaktive Blin-
denmuseum in Berlin Steglitz 
besucht. Ihr Fazit: echt span-
nend! Und sie informieren uns 
hier noch einmal detailliert über 
Hilfsmittel aus dem Alltag für 
Blinde, die man dort auch selber 
ausprobieren kann:

Farberkenner
Er hilft blinden Menschen, die 
Farben zu erkennen. Wenn sie 
den Scanner auf Dinge oder Klei-
dung richten und gleichzeitig ei-
nen Knopf drücken, wird ange-
sagt, welche Farbe es ist. 

Anna W. (5 c)

Der Münzsortierer
Mit dem praktischen Münzsor-
tierer kann man 1,2,5,10,20 und 
50 Cent sowie 1 und 2 Euro je 
4 x stapeln. Der Münzsortierer 
ist sowohl für das einfache Sor-
tieren als auch das Aufbewahren 
von Münzen geeignet. Die Fixie-
rung der Münzen in den einzel-
nen Vertiefungen erfolgt durch 
Federn, die auch das Entnehmen 
vereinfachen. 

Nico (5 d)

Unser Ausflug ins Blindenmuseum
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Sprachfunktion auf dem 
Smartphone
Die Sprachfunktion ermöglicht 
es, auch Smartphones zu benut-
zen, wenn man blind ist.
Sie sagt einfach alles an. Die An-
sage nennt dir z. B. die Uhrzeit 
oder den Akkustand. Bei der  
Appbenutzung ist es so, dass 
wenn du einmal draufklickst, dir 
das Smartphone sagt, wie die 
App heißt. Um die App zu öff-
nen, musst du einen Doppelklick 
machen. Nun kannst du mit Hilfe 
der Spracheingabe im Internet 
recherchieren oder Nachrichten
verfassen. 

Charlie R. (5 d)

Der Blindenstock
Er ist lang und hat einen Griff. 
Unten hat er eine Rolle, damit 
man ihn von links nach rechts 
rollen kann. Mit dem Blinden-
stock, der auch Langstock ge-
nannt wird, tasten blinde Men-
schen den Boden ihrer Umge-
bung ab. So erkennen sie Hin-
dernisse und Höhenunterschiede 

zum Beispiel Blumenkübel oder 
den Übergang vom Bürgersteig 
zur Straßenbahn. 

Clara und Niklas (beide 5c)

Blindenleitsysteme
Blindenleitsysteme sind Streifen 
mit Rillen. Mithilfe von Blinden-
stöcken können Blinde diese  
Rillen spüren. Blinde können 
Leitstreifen und Aufmerksam-
keitsfelder unterscheiden. Bei 
Leitstreifen geht man einfach ne-
ben dem Leitstreifen. Bei Auf-
merksamkeitsfeldern muss man 
sich entscheiden, wo man lang-
geht. 

Mira (5 c)

Vorlesesysteme
Gedruckte Texte auf Papier wer-
den durch einen Scanner erkannt 
und eingelesen.
Anschließend werden diese Tex-
te durch ein Computerprogramm 
in einer Datei abgelegt.

Mindestausstattung für blinde 
Nutzer ist eine Sprachausgabe, 
um sich den zuvor eingescann-
ten Text vorlesen zu lassen. Man 
kann den Text auch in Blinden-
schrift ausdrucken, wenn zusätz-
lich noch ein Punktschriftdrucker 
angeschlossen ist. 

Lars (5 c)

Blindenführhund
Ein Blindenführhund ist ein spe-
ziell ausgebildeter Assistenz-
hund. Er ist an seinem weißen 
Geschirr erkennbar. Auf Anwei-
sung sucht er Türen, Treppen, 
Zebrastreifen oder freie Sitzplät-
ze in Bus oder Bahn. Er zeigt das 
Gefundene an, indem er davor 
stehen bleibt. Ein ausgebildeter 
Hund beherrscht etwa 76 Hör-
zeichen. Im Fall einer drohenden
Gefahr z. B. im Straßenverkehr 
muss der Führhund in der Lage 
sein, einen Befehl zu verweigern. 

Lara (5 c )

Fotos (3): Frau Feuerherd
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„Lies, um zu leben.“  
Gustave Flaubert

In diesem Sinne haben wir, 
Frau Schmudlach und Frau Uelze, 
im September 2015 eine Schul-
bibliothek ins Leben gerufen. 
Diese befindet sich in der 3. Eta-
ge im Raum 314.

Da der Schule hierfür keine fi-
nanziellen Mittel zur Verfügung 
standen, waren wir im ersten 
Jahr auf Spenden der SchülerIn-
nen, Eltern und LehrerInnen an-
gewiesen. Dank dieser Spenden 
standen den Bibliotheksnutzen-
den relativ schnell ca. 800 Bü-
cher zur Verfügung. 

Auf diesem Wege vielen Dank 
an alle Spender, mit der Bitte 
auch weiterhin zu spenden. Die 
Arbeit in der Bibliothek macht 
viel Spaß. Schnell bekamen wir 

Unterstützung durch den Schul-
verein und den Schulbuchfonds, 
der den Kauf neuer Bücher und 
praktischer Bibliotheksregale fi-
nanzierte und uns auch weiter-
hin finanziell unter die Arme 

greift, so dass wir auch weiter-
hin regelmäßig neue Bücher an-
schaffen können. Vielen Dank 
dafür. Zur Zeit können unsere 
Leseratten aus ca. 2.000 Bü-
chern auswählen, was sie gern 
lesen möchten.

Seit Januar 2015 existiert ein 
fleißiges Bibliotheksteam, das 
aus 10 – 15 Schülerinnen und 
Schülern besteht. Zum derzeiti-
gen Team gehören Aurelia, Ella, 
Hanna, Isabelle M., Isabelle P., 
Jakob, Jette, Kalina, Lara, Leni, 
Max, Merle, Niklas, Philipp, Toni 
aus der Klasse 5 b. Diese Kinder 
arbeiten sehr engagiert und sor-
gen dafür, dass die Bibliothek 
jeden Tag (außer mittwochs) in 
der 2. großen Pause geöffnet ist.

Darüber hinaus sortieren sie 
Bücher, leihen Bücher aus und 

Schulbibliothek der  
Richard-Wagner-Grundschule

Auszüge aus den Antworten der Kinder auf die Frage, warum 
sie zum Bibliotheksteam gehören:

Jette: „Weil ich das cool finde. Wenn man so was gefragt wird, 
sagt man doch nicht nein.“

Hanna: „Der Job macht Spaß. Meine Freundin hat das auch 
schon gemacht. Sie hat davon geschwärmt.“

Max:  „Man lernt viele neue Bücher kennen.“

Ella: „Also ich finde die Bibliothek schön. Deshalb mache ich 
auch gern Dienst. Beim Rumgeh-Dienst kann ich die Bücher ein-
sortieren oder den Kindern helfen.“

Foto: Meike Kathrein



Tara, 8 Jahre alt, stellt Euch heu-
te folgendes Buch vor:

Aquamarin
Von Andreas Eschbach

Mein Buch ist eine Fantasie-
Geschichte. Es geht um ein Mäd-
chen – sie heißt Saha – sie hat 
Reste von Schwimmhäuten zwi-
schen den Fingern und kann un-
ter Wasser und an Land sein, 
wann sie will.

Erst wird sie von ihren Mit-
schülern geärgert, aber sie hat ja 
das Geheimnis.

Sie ist so eine Mischung, weil 
ihre Mama ein Luftatmer und 
der Vater ein Wassermensch wa-
ren. Und an ihrer Schule ist sie 
die Einzige, die so ist und das 
darf auch keiner wissen. Die Ge-
schichte ist ziemlich spannend. 
Ich wollte immer wissen, wie es 
weitergeht.

Es gibt auch einen zweiten 
Teil, da geht sie dann ins Wasser 
zu den Wassermenschen, den 
Submarines. Die haben ganz ko-

mische Namen, wie bei den Indi-
anern. Z. B. Schwimmt-schnell, 
Lacht-immer und Geht-hinauf. 
Sie selbst heißt dort Von-oben. 
Das hat mir am besten gefallen.

Das Buch ist für Erwachsene, 
Jugendliche, aber auch schon für 
Kinder (Jungs und Mädchen) ab 
der 3./4. Klasse geeignet. Mir 
hat Mama auch noch ein wenig 
geholfen.   

Wer dieses Buch gewinnen 
möchte, sollte einmal auf  
Seite 30 schauen :-)
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Liebe Lese-Kinder,

wer von Euch möchte hier im Paukenschlag auch einmal sein 
Lieblingsbuch in unserer „Lese-Ecke“ vorstellen? Dann schreibt 
uns doch einfach eine E-Mail an paukenschlag@richard-wag-
ner-grundschule.de. Oder Ihr legt uns eine Nachricht in unseren 
Paukenschlag-Briefkasten – der steht bei Frau Flecht im Sekre-
tariat. Wir melden uns dann bei Euch!

Lese-Ecke

prüfen die Rückgabe der ausge-
liehenen Bücher, was nicht ganz 
einfach ist, da viele Kinder leider 
vergessen, die Bücher rechtzeitig 
zurückzugeben. Das verursacht 
viel zusätzliche Arbeit. Das Bi- 
bliotheksteam berät und hilft 
den Besuchern der Bibliothek 
auch bei der Auswahl der Bü-
cher.

Des Weiteren wird die Bib- 
liothek gern von einigen 
DeutschlehrerInnen für eine Le-
sestunde genutzt. Auch der OGB 
veranstaltet regelmäßig am 
Mittwoch und am Freitagnach-
mittag Lesungen in der Biblio-
thek.

Wir hoffen, dass die vielen 
fleißigen Leser an unserer Schule 

die Angebote in der Bibliothek 
weiterhin rege wahrnehmen und 
so die Freude am Lesen aufrecht-
erhalten und genießen, denn 

„Jedes Mal, wenn man ein Buch 
öffnet, lernt man etwas“  (chine-
sisches Sprichwort).

M. Schmudlach/A. Uelze

Foto: privat
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Interessierte Sechstklässler 
aus dem Bezirk Lichtenberg be-
suchten am 13. Dezember 2017 
den Schnuppertag am „Hans-
und-Hilde-Coppi-Gymnasium“ 
im Römerweg. Aus unserer 
Schule waren es 25 Schüler und 
Schülerinnen. Aber was ist über-
haupt ein Schnuppertag? Viele 
6. Klassen warten auf ihre Emp-
fehlung an die Oberschulen für 
das 7. Schuljahr. Deswegen be-
suchen sie schon manche Schu-
len zum „Tag der offenen Tür“ 
oder gehen zu „Schnupperta-

gen“. Als wir ankamen wurden 
wir freundlich durch den Schul-
leiter Herrn Gosse begrüßt und 
in die Aula geführt. Dort wurden 
wir in Gruppen eingeteilt, und 
die Lehrkräfte stellten sich vor. 

Anschließend gingen wir in 
die 7. Klassen, die halbiert wur-
den. Dann nahmen wir von der 
1. – 4. Stunde am Unterricht teil 
und „schnupperten“ in verschie-
dene Unterrichtsfächer. Im Ma-
thematikunterricht lernten wir 
das Dividieren von Brüchen. 
Über die Farben und ihre Ord-

nung sprachen wir in der Kunst-
stunde und malten ein Fantasie-
bild. Wir sangen englische Lieder 
und schrieben in der Deutsch-
stunde Geschichten und Berich-
te. Die Unterrichtsräume waren 
modern mit Smartboards ausge-
stattet, das gefiel uns. Einige von 
uns wissen jetzt, dass das Cop-
pi-Gymnasium ihre Wunschschu-
le ist.

Mia, Annina, Anujana,  
Gantulga und Svea  

(alle Klasse 6 a)

Am 13. Dezember 2017 konn-
ten 25 Schülerinnen und Schüler 
unserer 6. Klassen einen Schnup-
pertag am Hans-und Hilde-Cop-
pi-Gymnasium erleben. Gerne 
wären noch mehr Kinder dabei 
gewesen, aber mangels Plätzen 
musste das Los entscheiden.

Am Coppi-Gymnasium, wel-
ches auch in Karlshorst ist, hat-
ten wir einen schönen und inter-
essanten Tag. Zu Beginn wurden 
wir in der kleinen Aula in kleine-

re Gruppen und dann auf die  
7. Klassen aufgeteilt. Einige Ge-
sichter ehemaliger Richard-Wag-
ner-Kinder erkannten wir gleich 
wieder. Jeder von uns hat Paten 
aus der 7. Klasse bekommen, die 
sich den Tag lang toll um uns ge-
kümmert haben. Und danach 
ging es auch gleich mit einem 
normalen Unterrichtstag einer  
7. Gymnasialklasse mit den Fä-
chern Englisch, Musik, Deutsch 
und Mathematik los. Die Lehre-

rInnen waren alle sehr sympa-
thisch und die Stimmung war 
bestens. Musik hat uns am meis-
ten Spaß gemacht, da wir hier 
beim Musizieren gut mitmachen 
konnten. Zum Abschluss gab es 
noch eine Feedbackrunde und 
ein gemeinsames Singen im 
Chor. Uns hat die Schule sehr gut 
gefallen. 

Karl W. und Timon  
(beide 6 b)

Ein Tag in der Welt des Coppi-Gymnasiums

Unser Schnuppertag am Coppi-Gymnasium

Fotos: www.coppi-gym.de
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Ich fand es toll zu gucken, wie 
der Unterricht im Coppi abläuft. 
Am Anfang hat der Direktor uns 
nochmal ein bisschen was er-
zählt und hat uns in Gruppen 
aufgeteilt. Eine Lehrerin hat mei-
ne Gruppe zu einer Klasse von  
Siebtklässlern gebracht, da durf-
ten wir uns einen Siebtklässler 
dann aussuchen. 

Als erstes hatten wir Kunst. 
Da haben wir uns über den Farb-
kreis unterhalten. Nach der Stun-
de mussten wir den Raum wech-
seln, in dem hatten wir dann 
Englisch. In Englisch haben wir 
unseren Siebtklässler besser ken-
nen gelernt, in dem wir uns auf 
Englisch Sachen gefragt haben 
z. B. was unsere Lieblingsfarbe 
ist. 

Nach Englisch hatten wir eine 
Hofpause, da konnten wir uns 
mit anderen aus unserer Klasse 
unterhalten. Leider war das die 
einzige Pause wo wir was essen 
konnten. Das hat mir nicht so gut 

gefallen. Als die Hofpause zu En-
de war, mussten wir zu Deutsch. 
Da haben wir geübt, einen Be-
richt zu schreiben. Das Doofe 
war, dass unsere Deutschlehrerin 
sehr streng war. Nachdem 
Deutsch vorbei war, mussten wir 
ganz schnell zu Mathe, weil wir 
nur fünf Minuten hatten, den 
Raum zu wechseln. In Mathe ha-
ben wir dann mit Brüchen ge-
rechnet. Das fand ich super, weil 
Mathe mein Lieblingsfach ist. Als 
die Stunde vorbei war, hat der 
Direktor mit uns eine Feedback-
runde gemacht und hat uns auch 
nochmal einen Feedbackbogen 
gegeben. Danach hat der Chor 
der 7. und 8. Klasse in der Aula 
gesungen. Schade fand ich, dass 
wir sehr wenig Zeit hatten im-
mer den Raum zu wechseln und 
dass wir nur in der Hofpause es-
sen konnten. Das Beste aber war 
für mich, dass jeder einen Siebt-
klässler hatte.

Anna (6 b)

Ich war in einer 7. Klasse. Je-
der von uns durfte sich eine 
Schülerin/einen Schüler aussu-
chen, mit der er den ganzen Tag 
verbringt. 

Wir hatten die Fächer Kunst, 
Englisch, Deutsch und Mathe. 
Nach Mathe haben wir einen 
Feedbackbogen ausgefüllt. Nach 
dem Feedback gingen wir in die 
Aula zum Chor der  
7. und 8. Klassen. 

Mir hat es gefallen, dass wir 
jeder einen Siebtklässler zur Ver-
fügung hatten. Ich fand, dass die 
Pausen für das Wechseln der 
Räume zu kurz waren. Dadurch 
mussten wir sehr hetzen, um 
nicht zu spät zu kommen. 

Wir hatten auch nur eine Pau-
se zum Essen. Das hat mir nicht 
gefallen. Außerdem fand ich es 
schade, dass uns von der Schule 
nicht viel gezeigt wurde, son-
dern nur, wie der Unterricht ist. 

Julia (6 b)

Schnuppertag im Coppi Coppi

Anmeldezeitraum für den Übergang  
in die Jahrgangsstufe 7
vom 7. Februar bis 21. Februar 2017

In dieser Zeit melden die Eltern ihr Kind in der Erstwunschschule an 
(bitte schulindividuelle Anmeldezeiten beachten!!!).

Das Anmeldeformular und die Förderprognose erhalten die Eltern 
zusammen mit dem Halbjahreszeugnis der 6. Klasse. 
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Auflösung: Wie gut kennst du Berlin?

W E L T Z E I T U H R
1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11

Finde die richtigen Orte – die Zahlen ergeben einen geheimen Code! Schreibe ihn auf einen Zettel 
mit deinem Namen und deiner Klasse und wirf ihn im Sekretariat in den Paukenschlag-Briefkasten. 

3	 Kita „Kleiner Panzer“
1	 Deutsch-Russisches  

Museum
8 	 Café „Sancho Panza“

1 	 Frischetheke Edeka
6 	 Weide an der Trabrennbahn
3 	 Spielplatz Ehrenfelsstraße

2 	 Erlöserkirche
3 	 Restaurant „Alte Scheune“
1 	 Feuerwehr Karlshorst

5 	 Kita „Kleine Traber“
8 	 Reiterdenkmal Trabrenn-

bahn
3 	 Reitverein Karlshorst

0	 Briefkasten Theaterplatz
2 	 Fahrkartenautomat 
8 	 Musikschule Karlshorst

Bilderrätsel: Was ist wo in Karlshorst?

1

4

32

5

Wir verlosen (gesponsert vom 
Förderverein) das Buch „Aqua-
marin“, das auf Seite 27 vorge-
stellt wird. Einsendeschluss: 
16.02.2018! 
Viel Glück!

Foto: Meike Kathrein

Foto: Sandra Brunner

Foto: Sandra Brunner Foto: Sandra Brunner

Foto: Finn Redmann
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Nachdem unsere Redaktion 
ganz schön geschrumpft und 
kurz vorm Aussterben war, freu-
en wir uns sehr, seit Sommer 
letzten Jahres wieder ein auch 
quantitativ schlagkräftiges Team 
zu sein. Nunmehr können wir 
wieder viele Themen rund um 
unsere Schule aufnehmen und in 
den Paukenschlag bringen. 

Und dennoch ist unsere Re-
daktion alles andere als ein ge-
schlossener Kreis. Wer Interesse 
hat – ganz gleich ob Kinder oder 
Eltern, Lehr- oder OGB-Kräfte – 
bei der Verfassung der nächsten 
Paukenschlag-Ausgabe mitzu-
wirken, ist jederzeit herzlich will-
kommen. 

Dabei ist es ganz egal, ob ihr 
uns als Ideengeber für Beiträge 
inspiriert, euch mit einem einzel-

nen Artikel beteiligt oder in der 
Redaktion mitarbeitet.

Unterstützung könnten wir 
zweifelsohne bei der Fotografie 
und beim Layout gebrauchen. 
Wer also gerne mit Kamera un-
terwegs ist oder Freude an der 
Arbeit mit den Software-Pro-
grammen InDesign und Photo-
shop hat, sollte nicht zögern, bei 
uns mit dabei zu sein. 

Ihr erreicht uns über viele Ka-
näle: via Mail: paukenschlag@
richard-wagner-grundschule.de 
oder über unseren Pauken-
schlag-Briefkasten im Sekretari-
at. Natürlich könnt ihr alle Re-
daktionsmitglieder auch einfach 
persönlich ansprechen. 

Uwe Kölsch und  
Tom Schuster

Die Redaktion stellt sich vor 

Feedback gewünscht!
Die „Paukenschlag-Redakti-
on“ freut sich immer über ein 
konstruktives Feedback, da-
mit die nächste Ausgabe 
noch besser werden kann. 
Vielen Dank!

Die Paukenschlag-Redaktion von links nach rechts: Carolina Die-
kow, Tom Schuster, Meike Kathrein, Uwe Kölsch, Andrea Herr-
mann, Sandra Brunner, Ina Redmann. Nicht auf dem Foto, aber 
ebenfalls sehr engagiert in der Redaktion sind: Katarina Berg, 
Katrin Bollenbach, Kerstin Jerchel, Christin Sellnow, Eva Thull, 
Ariane Waterstraat.

Foto: Jana Schuster

Am 15.12.2017 fand im Or-
chesterraum der Vorlesewettbe-
werb der 6. Klassen statt. Vorher 
war aus den interessierten, frei-
willigen Schülern jeder 6. Klasse 
die beste Vorleserin bzw. der 
beste Vorleser ausgewählt wor-
den. Gäste und zugleich Jury des 
Vorlesewettbewerbs waren aus-
gewählte Schülerinnen und 
Schüler aus der 5. und 6. Klasse. 
Die Teilnehmenden stellten ein 
eigenes Buch kurz vor und lasen 
daraus vor. Im zweiten Teil der 
Veranstaltung mussten sie aus 
einem „unbekannten Buch“ vor-
lesen.

Emelie Keilig (6 d) war die 
beste Vorleserin und wird unsere 
Grundschule in der nächsten Stu-
fe des Wettbewerbs vertreten. 
Den zweiten Platz belegte Hen-
drikje Kurtz (6 b) und den dritten 
Platz teilten sich Anujana Maas 
(6 a) und Adrian Lenk (6 c). Allen 
vier Kindern herzlichen Glück-
wunsch! 

Katrin Jordan

Erfolgs- 
meldungen
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•	 15. oder 22.02.2018 – Elternversammlungen
•	 17.04.2018 (Mathe), 19.04.2018 (D/Lesen), 24.04.2018  

(D/Sprache) – VERA – 3. Klasse
•	 20.04.2018 (Freitag): 2. Sponsorenlauf in der  

Richard-Wagner-Grundschule 
•	 02. – 04.05.2018 Zirkusprojekt einiger 5. und 6. Klassen
•	 08.05.2018 Konzert/Philharmonie Ensemble der 6. Klassen
•	 16.05.2018 Sportfest der 1./2. Klassen auf dem Sportplatz 

Dolgenseestraße
•	 18.05.2018 Sportfest der 3. – 6. Klassen auf dem Sportplatz 

Zachertstraße
•	 24.05.2018 OGB-Elternabend Hortfahrt zum Bogensee
•	 12./13.06.2018 Sommerkonzerte in der Aula der HTW
•	 18.06.2018 Studientag der LehrerInnen und ErzieherInnen
•	 GEV-Sitzungen: 13.02.2018/11.04.2018/06.06.2018

Alle weiteren Termine sind aktuell auf der Homepage zu finden: 
www.richard-wagner.schule-berlin.net
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Schülerwitz
Der Lehrer weiß einfach 
nicht, was er will. Gestern 
sagte er noch, 15 plus 15 
wäre 30 und heute sagt er, 
10 plus 20 ist 30.

Nun ist endlich die moderne 
Technik in unsere Richard-Wag-
ner-Schule eingezogen. Ab jetzt 
können Kinder nicht nur telefo-
nisch, sondern auch online 
krankgemeldet werden.  Bitte 
nutzen Sie dafür diese E-Mail-
Adresse: sekretariat@richard-
wagner.schule.berlin.de

Ihre Schulleitung

Krankmeldung 
via Mail

Achtung! Wichtiger Termin! Schon einmal in den Familien-
kalender eintragen! 
Die jährliche Mitgliederversammlung unseres Schulvereins findet 
am 14. März 2018 um 18:00 Uhr in der Aula statt. Einladungen 
folgen noch. 

Termine


